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Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des Bundesratsbeſchluſſes

vom 19. Januar 1899 ſoll für dieſes Jahr
eine Ermittelung der Hagelwetter und Hoch-
waſſer- ſowie Ueberſchwemmungsſchäden
wiederum ſtattfinden.

Die Magiſträte, Guts und Gemeindevor-
ſteher erſuche ich, die im Laufe des Jahres
vorkommenden Schäden auf den durch die
Amtsboten oder durch die Poſt überſandten
Formularen aufzuzeichnen, am 20. Dezember
d. J. hierher wieder einzureichen. Den feſt
geſetzten Termin erſuche ich pünktlich inne zu
halten.

Merſeburg, den 12. Februar 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.
Bekanntmachung.

Jm Jntereſſe der Denkmalspflege iſt es
erforderlich und auch behördlicherſeits ange-
ordnet, daß ſowohl Behörden, wie Privat-
perſonen von beabſichtigten Veränderungen,
Veräußerungen und Funden an ihrer Obhut
anvertrauten öffentlichen Gebäuden und deren
Jnventar dem Herrn Provinzial-Konſervator
zu Magdeburg rechtzeitig Anzeige machen,
damit dieſer die im Jntereſſe der Forſchung
notwendigen Maßnahmen treffen kann.

Dieſe Anordnung, gegen die wiederholt
verſtoßen iſt, bringe ich hiermit in Erinnerung.

Merſeburg, den 11. Februar 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

ad

Bekanntmachung.
Jahresjagdſcheine.

wurden noch ausgegeben an: Amtsrat W. Schele,
Schladebach, Paul Otto Günther, Böhlitz-Ehrenberg,
Kaufmann Karl Engelmann, L. Lindenau, Gutsbe-
ſitzer Alwin Jahn, Nempitz, Gutsbeſitzer Karl Horn,
Oetzſch, Landwirt Richard Döhle, Döhlen.

Merſeburg, den 13. Februar 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Kaſſe bleibt

Dienstag, den 20. d. Mts.
von vorm. 11 Uhr ab

wegen auswärtiger Dienſtgeſchäfte des König-
lichen Rentmeiſters für den öffentlichen Ver-
kehr geſchloſſen.

Merſeburg, den 15. Februar 1906.
Königliche Kreiskaſſe.

Pietſchmann.
Der bez. der öſtlichen Seite der Gutenberg-

ſtraße abgeänderte Bebauungsplan iſt nun-
mehr förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 21.
d. Mts. ab im Kommunalbureau zu Jeder-
manns Einſicht offen.

Merſeburg den 16. Februar 1906.
Der Magiſtrat. (348

e Die neuen Reichs-Steuern. S
Die Steuerkommiſſion des Reichstages hat

das ihr zugewieſene Beratungsmaterial bis
auf die Erbſchaftsſteuer auf gearbeitet. Die
Beſteuerung der Eiſenbahnfahrkarten
ſowie der Automobile hat, wenn auch in
veränderter Form, den Beifall der Kommiſſion
gefunden. Dagegen iſt die Quittungs-
ſteuer, gegen die ein nahezu einmütiger
Widerſtand hervorgetreten war, gefallen. Bei
der Erbſchaftsſteuer, die ſicher eine
ſtarke Mehrheit in der Kommiſſion finden
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Sonntag, den 18. Februar 1906.

wird, ſteht die eventuelle Ausdehnung der
Steuer auf Ehegatten und Kinder in Frage,
ein Vorſchlag, gegen den ſich allerdings die
berufenen Vertreter der auf dem platten
Lande anſäſſigen Bevölkerung mit aller Ent-
ſchiedenheit gewandt haben. Aus denjenigen
Steuern bezw. Steuererhöhungen, die die
Kommiſſion bisher bewilligt hat und die
wohl auch im Plenum eine Mehrheit finden
dürften, könnte einſchließlich der Reichserb-
ſchaftsſteuer mit einem Aufkommen gerechnet
werden, das ungefähr dem Mehrbedarf des
Reichshaushaltsetats für 1906 entſpricht.
Selbſtverſtändlich kann das aber nicht genügen.
Es ſind deshalb aus der Kommiſſion heraus
mehrere neue Steuern in Vorſchlag ge-
bracht, ſo eine Tantiemeſteuer, eine
Reichswehrſteuer und eine Anſichts-

Namentlich die beiden
letzteren Vorſchläge werden eingehend erörtert.
Die Wehrſteuer iſt von den verſchiedenſten
politiſchen Richtungen und Parteien als ein
Akt der ausgleichenden Gerechtigkeit anerkannt
worden, und die Anſichtskartenſteuer wäre
ſicher als eine Luxusſteuer anzuſehen. Der
Ausfall, der infoge dieſer Steuer für die
Reichspoſt befürchtet wird, dürfte nach den
Anſichten ihrer Verteidiger kaum größere
Dimenſionen annehmen, denn wenn irgendwo
iſt auf dem Gebiete der Anſichtskartenfabrikation
die Technik in der Lage, durch Vereinfachung
und Verbilligung der Herſtellungsmethode die
Geſtehungskoſten herabzuſetzen. Auch iſt ge
rade bei dieſem Artikel, der eine große,
äußerſt entwickelungsfähige Jnduſtrie ins
Leben gerufen hat, der Verdienſt der ver-
ſchiedenen Zwiſcheninſtanzen ſo groß, daß
ſchon deshalb ein mäßiger Steuerſatz leicht
ertragen werden könnte.

Uebrigens hat, ebenſo wie mehrere andere
wirtſchaftlichen Vereinigungen u. a. der Zen-
tralverband deutſcher Jnduſtrieller, die Leip-
ziger Handelskammer, eine der angeſehenſten
Handelskammer Deutſchlands, zur Reichs

folgende Reſolution gefaßt:
„Die Handelskammer Leipzig erkennt die
Notwendigkeit der Einführung neuer Steuern
zur Ordnung des Reichshaushalts
und Stärkung der deutſchen Kriegs
marine an und billigt den in der Bundes-
ratsvorlage ausgeſprochenen Grundſatz, daß
alle Reichsbürger unter tunlichſt gerechter
Verteilung der Belaſtung hierzu beitragen.
Sie hält in Uebereinſtimmung mit der Reichs
ſteuervorlage Bier und Tabak, einſchließ
lich Zigaretten, für geeignete Steuerob-
jekte. Sie kann jedoch nur eine Art der Be-
ſteuerung empfehlen, die die Gefahr eines
weſentlichen Rückganges des Bier- und Tabak-
verbrauchs, ſowie eine unbillige Schädigung
aller mit der Herſtellung und dem Vertrieb der
betroffenen Verbrauchsgegenſtände befaßten Jn-
duſtrie- und Handelszweige nicht herbeiführen
könnte und die Abwälzung auf die Konſumenten
nicht ermöglicht. Gleichzeitig muß aber für die
Zukunft eine erhöhte Beſteuerung des
Trinkbranntweins ins Auge gefaßt
werden. Mit der Erbſchaftsſteuer und
der Steuer auf Kraftfahrzeuge erklärt
ſich die Kammer einverſtanden. Auch der
Fahrkartenſteuer glaubt ſie zuſtimmen
zu können, wenngleich ſie ſich den Bedenken,
die gegen jede Vertenerung des Eiſenbahn-
verkehrs erhoben werden müſſen, nicht verſchließt.
Sie muß ſich aber gegen die unwirtſchaftliche
Beläſtigung und Hemmung unſeres geſamten
Verkehrslebens durch die in Ausſicht genom-
menen Steuern auf Frachturkunden

und Quittungen ausſprechen.“

Handelsvertrag mit den Vereinigten
Staaten von Nord- Amerika.

Merſeburg, 17. Februar.
Die handelspolitiſchen Verhältniſſe des

Deutſchen Reiches zu den Vereinigten Staaten
von Nord Amerika ſind im Laufe der letzten
zehn Jahre weit ungünſtiger geworden, als
ſie es früher waren. Deutſchland iſt, je mehr
es den Vereinigten Staaten entgegen kam,
immer weiter in den Hintergrund geſchoben
worden, und Kenner der Verhältniſſe warnen
ſchon ſeit längerer Zeit dringend, denſelben
noch weiter entgegen zu kommen, da dies
jenſeits des großen Waſſers nur als Schwäche
ausgelegt werde. Zu derſelben Auffaſſung
kommt auch der Newyorker Mitarbeiter des
„Berl. Lok.-Anz.“, der ſeinem Blatte tele-
graphiert:

New-York, 15. Februar. Aus hier
eingetroffenen Berliner Meldungen geht her-
vor, es walte dort die Annahme vor, daß
während des Beſtehens eines einjährigen
Proviſoriums der Handelsvertrag
abgeſchloſſen werden könne. Dies iſt abſolut
irrig. Der Kongreß iſt im nächſten Winter
der gleiche wie heute, und ſeine Verteidiger
des Dingley- Tarifs erklärten ſeit dem Auf-
tauchen der Nachricht von einem neuen Ent-
gegenkommen Deutſchlands, ſie hätten dies
vorausgewußt, weil Deutſchland es auf einen
Zollkrieg einfach nicht ankommen laſſen
könne. Alle Einflüſſe, die hier zugunſten des
künftigen Handelsvertrags wirken, werden
drüben gewaltig überſchätzt. Sowohl die
New Vork Merchants Association als auch die
Handelskammer ſind Privatgeſellſchaften, deren
Einfluß hier nicht weiter reicht als etwa der
des Vereins der Textilfabrikanten in Deutſch-
land. Daran ändert die Tatſache, daß ſolche
Geſellſchaften von dem in ſolchen Fragen
ebenfalls machtloſen Präſidenten empfangen
werden, nichts. Auch von künftigen Kongreß-
wahlen ſollte lieber nichts erhofft werden.
Die gegenwärtige Regierung betrachtet als
ihre vornehmſte Aufgabe, vor der alle anderen
zurücktreten müſſen, die Erhaltung des republi-
kaniſchen Regimes auch für die Zukunft. Das
wird ihr auch gelingen, und darum werden
für die nächſten zehn Jahre die „Standpatters“
im Kongreß die Oberhand haben. So
ſehr gute Handelsbeziehungen mit Amerika
wünſchenswert ſind, ſo ſollte man ſich doch
ſagen, daß jedes weitere Zugeſtänd-
niſſe machende Proviſorium hier als
deutſcher Rückzug betrachtet und die
Yankees beſtimmen wird, ihn gelegentlich
aller neuen Verhandlungen als Zwangsgebot
für Deutſchland zu betrachten. Auf Grund
zehnjähriger Kenntnis der hieſigen Politik kann
Jhr Korreſpondent behaupten, daß eine jetzt
bewilligte Gnadenfriſt von einem Jahre die
Möglichkeit eines Handelsvertrages für zehn
Jahre rauben würde. Der deutſche Bot
ſchafter in Waſhington ſprach heute im
Staatsdepartement vor. Auch für die nächſten
Tage ſind Konferenzen verabredet worden,
um letzte Verſuche in der Vertragsfrage zu
machen. Nach einer Waſſhingtoner Preſſe-
meldung waren Präſident Rooſevelt,
Staatsſekretär Root und der Botſchafter
Speck von Sternburg der Anſicht, daß
auf der Baſis einer Neuregelung der Zollab-
ſchätzungen in elfter Stunde ein Arrangement
nicht ausgeſchloſſen wäre, doch iſt die zu
ſtändige Behörde im Schatzamt unter Shaw
einem ſolchen bis jetzt nicht geneigt.

146. Jahrgang

MarokkoAlgeciras, 16. Februar. Sowohl mit
Bezug auf die Einrichtung der zu ſchaffenden
marokkaniſchen Staatsbank wie insbe-
ſondere auch auf die Polizeiorgani-
ſation ſind Herrn Révoil von den
deutſchen Bevollmächtigten vertrauliche Ver-
mittlungsvorſchläge zugegangen. Die Ver-
antwortung für die fernere Entwicklung liegt
demnach bis auf weiteres durchaus auf ſeiten
der Franzoſen. Jnzwiſchen nahm das
geſtern abend von der Kaſinogeſellſchaft zu
Ehren der Konferenz veranſtaltete Ballfeſt
einen glänzenden Verlauf. Die Räume des
Varists6 Theaters waren zu dieſem Zweck
prachtvoll hergerichtet und ſtrahlend erleuchtet
worden. Eine Wagenburg wie die, die ſich
gegen Mitternacht dort aufgebaut hatte, her
das kleine Algeciras ſicherlich noch niemal-
vorher geſehen. Neben einem reichen Flor
ſchöner Frauen ſowie den Spitzen der bürger
lichen und militäriſchen Behörden waren ſämt-
liche Delegierte erſchienen, und alle Welt
konnte ſich davon überzeugen, daß der per
ſönliche Verkehr der deutſchen mit den fran
ſöſiſchen Vertretern andauernd der denkhar
kollegialiſchſte und freundſchaftlichſte iſt.

London, 14. Febr. Unter der Ueber
ſchrift Deutſchland der Vorkämpfer der offenen
Türe. Die andere Seite der Marokkofrage“
veröffentlichen die „Daily News“ heute eine
lange Zuſchrift, in der Mr. Donald Mackenzie
ausführt, daß Deutſchland auf der Konferenz
die einzig „geſunde Politik befolge, und daß
es von England jede Ermutigung und Unter-
ſtützung erhalten ſollte.“ Die deutſche Politik
liege ſogar im wohlverſtandenen Jntereſſe Frank
reichs. Denn ſeine Miſſſon der Durchdringung
könne nicht gelingen ohne eine ſchließliche
Eroberung Marokkoes, und ſie wäre ſel ſt für
Frankreich eine höchſt ernſte Sache. Die ge-
gebene Löſung ſei die Errichtung einer
internationalen Bank, ähnlich wie
die ottomaniſche Bank, und die Jnter-
nationaliſierung der Polizei,nominell unter der Autorität des Sultans.

Reichstag.
Berlin, 16. Februar.

Obwohl bereits in der geſtrigen Sitzung
des Reichstages alle Parteien das dringende
Bedürfnis einer ſchärferen Weinkontrolle
ausnahmslos anerkannt haben, obwohl auch
der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern
ſeine Zuſtimmung erklärt und ſeine Unter-
ſtürung bei den Bemühungen um weiter
gehende geſetzliche Beſtimmungen in Ausſicht
geſtellt hat, nimmt auch heute noch die „Wein-
frage“ die Verhandlungen in ihrer ganzen Länge
in Anſpruch. Die Stellung der Parteien einer
ſeits zu den vorliegenden Reſolutionen, an
dererſeits zu der Frage, wie den vorhandenen
Uebelſtänden abzuhelfen ſei, iſt verſchieden.
Faſt allgemeinen Widerſpruch, dem namen lich
die Abgg. Dahlem (Ztr.) und Dr. Wolff
(wirtſch. Vereinigung) Ausdruck geben, findet
der konſervative Vorſchlag der Einführung
einer Weinſteuer. Dagegen erklären ſich
die meiſten Parteien für die erſte Reſolution
Baumann, die eine Buchkontrolle, Einſchränkung
des Zuckerwaſſerzuſatzes und Deklarations-
pflicht verlangt. Staatsſekretär Graf Poſa-
dowsk y erinnert daran, daß er 26 Verbündete
Regierungen vertrete, alſo nicht mit Preußen
zu identifizieren ſei und kann nur wiederholen,
daß er auch ſeinerſeits eine ſchärfere Beauf-
ſichtigung als durchaus nötig erachtet; prak-

tiſche Maßnahmen laſſen ſich aber erſt treffen,
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wenn die Mehrheit der verbündeten Regierungen
der Anſicht des Staatsſekretärs beipflichtet.

Natürlich fehlte es auch heute wieder nicht
an mehreren ergötzlichen Vorkommniſſen. So
präſentierte ſich Abg. Blankenhorn (natl.)
als Freund des Weins und der Weintrinker,
dem es nicht behagt, daß ſelbſt im Reichstags
reſtaurant manche Abgeordnete beim Eſſen
„nur“ ein Glas Bier oder gar eine Flaſche
Selters vor ſich ſtehen haben. „Trinken
Sie Wein, meine Herren! Wo ſoll ſonſt all
der Wein bleiben!“ lautet ſein ebenſo gut ge-
meinter wie leider nicht immer leicht zu er
füllender Rat. Abg. Schmidt Elberfeld
(frſ. Vp.) kann diejenigen nicht bedauern, die
in den Berliner Cabarets tüchtig übers Ohr
gehauen werden; denn ein Cabaret ſei ſicher
nicht der Ort, wo man die Naturreinheit der
Menſchen und der Weine ſtudieren kann
eine Anſicht, die wenigſtens im Reichstage,
nach dem Beifall zu urteilen, als richtig an-
erkannt wird. Eine neue, die vierte Reſolution
zur Weinfrage iſt von den Abgg. Dr. Jäger
(3), Baum ann und Genoſſen eingelaufen;
in ihr werden die verbündeten Regierungen
erſucht, dem Reichstage noch in dieſer Se ſion
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen
der Artikel 10 Abſ. 1 des Weingeſetzes vom
24. Mai 1901 folgende Faſſung erhält „Bis
zur reichsgeſetzlichen einheitlichen Regelung
der Beaufſichtigung des Verkehrs mit Nahrungs
und Genußmitteln ſind einſtweilen zur Aus
Ausführung des Weingeſetzes und zur Ueber
wachung des Weinbaues und Weinhandels
in jedem Bundesſtaate beſondere Beamte
im Hauptamte für kleinere Bezirke anzuſtellen.
Jede Weinhandlung iſt der zuſtändigen Ver-
waltungsbehörde anzumelden.“

Nachdem noch zahlreiche Redner ihr Einver-
ſtändnis mit dem Tenor der vorgeſchlagenen
Reſolutionen erklärt, ebenſo einmütig aber
ſich gegen eine Weinſteuer ausgeſprochen haben,

wird die Spezialdebatte über dieſen Gegen-
ſtand geſchloſſen. Die Abſtimmung üher die
Reſolutionen ſoll bis nach Beendigung der
Etatsberatung vorbehalten bleiben. Nächſte
Sitzung Sonnabend.

Die RNeuordnung der Titelfrage
im höheren Lehramt.

Mit dem vor drei Wochen publizierten
königlichen Erlaß, daß diejenigen Profeſſoren,
die eine zwölfjährige Schuldienſtzeit von der
Beendigung des Probejahres ab zurückgelegt
haben und das werden, wenn nicht alle,
ſo doch die meiſten ſein zugleich mit oder
unmittelbar nach der Verleihung des Pro
feſſorentitels den perſönlichen Rang als Räte
vierter Klaſſe erhalten ſollen, iſt in Preußen
wie die „Nat. Ztg.“ ausführt, ein weiterer
Schritt auf dem Wege zur Gleichſtellung mit
dem Richterſtande getan. Jn Zukunft werden
die meiſten Oberlehrer in demſelben Alter zu
Profeſſoren erttannt werden, in dem die
Richter den Ratstitel zu erhalten pflegen;

Zur
Schwarze Kleicderstofte.

auch nicht mit dem Proſfeſſorentitel an ſich
verbunden iſt, wie es beim „Gerichtsrat“ der
Fall iſt: den perſönlichen Rang erhalten die
Profeſſoren in Zukunft doch auch im gleichen
Lebensalter. Den Oberlehrern an den oberen
Lehranſtalten ſtehen diejenigen an den Fach-
ſchulen gleich.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Februar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt in Kopenhagen
zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten eingetroffen.

Der Kronprinz eröffnete heute als
Ehrenpräſtdent die hier tagende Hauptver-
ſammlung der Deutſchen Landwirt
ſchafts- Geſellſchaft und brachte ein

Hoch auf den Kaiſer, als den oberſten
Schutzherrn der deutſchen Landwirtſchaft, aus.
Nachdem dann Graf Schwerin-Löwitz den
Vorſitz übernommen hatte, wurde mitgeteilt,
daß der Geſamtausſchuß der Deutſchen Land-
wirtſchafts- Geſellſchaft 50 000 M. zu Ehren
der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares für
die Hilfskaſſe der Beamten der Geſellſchoft
geſtiftet hat. Ferner wurde mitgeteilt, daß
zur Abhaltung der landwirtſchaftlichen Aus-
ſtellung im Jahre 1907 Düſſeldorf in Aus-
ſicht genommen ſei. Hierauf hielt Geheimrat
Dammann (Hannover) einen Vortrag über
den Stand und die Bekämpfung der Schweine-
ſeuche. Nachdem noch Gutsbeſitzer Albert
(Münchenhof) über die Fortſchritte im Dreſch-
betrieb geſprochen hatte, waren die Verhand-
lungen beendet. Der Vorſitzende Graf
Schwerin-Löwitz dankte dem Kronprinzen für
die Uebernahme des Ehrenpräſidiums und
ſchloß mit einem dreifachen Hurra auf ihn.
Der Kronprinz verließ hierauf in Begleitung
des Miniſters v. Podbielski die Verſammlung.

Der Ausſchuß des Bundes der
Land wirte hat zum Schulunter-
haltungsgeſetz Beſchlüſſe gefaßt, in
denen er den Entwurf für unannehmbar er-
j klärt, weil er durch die Entziehung des Lehrer-
z berufungsrechts auch die letzte Verbindung
der Gemeinden mit der Schule löſt, ohne den
Staat zum Träger der Schullaſt zu machen.
Der Bund verlangt neben einer wefentlich
j ſtärkeren Heranziehung des Staates zu den
Laſten, die Feſtlegung der Höchſtgrenze für
die zuläſſige Belaſtung der Gemeinden und
Gutsbezirke und die Heranziehung der Jn-
I duſtrie nach Maßgabe der von der Arbeiter
ſchaft geſtellten Kinder für die Schule.

Rudolſtadt, 16. Febr.
tag s wahlen im Fürſtentum wurden ge-
wählt 8 bürgerliche Abgeordnete und 7 So-
zialdemokraten eine Stichwahl zwiſchen
einem bürgerlichen und einem ſozialiſtiſchen
Kandidaten iſt erforderlich, bei der die Aus-
ſichten für den erſteren ſehr gut ſind. Jm

vorigen Landtage ſtanden acht Vertreter der
bürgerlichen Parteienacht Sozialiſten gegenüber.

Bei den Land

n

e

woſtok gekommene Kiſte zu Boden.
j folgte eine Exploſion in der Kiſte, wo
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Weisse Kleiderstoffe.

Rußland.
Petersburg, 16. Febr. Die Zahl der

Arbeitsloſen wird hier augenblicklich
auf 30 000 berechnet. Einebeſondere Kommiſſion
hatte acht Volksküchen eingerichtet, in denen
täglich 4500 Mittageſſen ausgegeben wurden.
Die Mittel der Kommiſſion ſind aber jetzt ſo
ſehr zuſammengeſchmolzen, daß nur noch 1600
Mittageſſen täglich ausgegeben werden können.
Infolgedeſſen herrſcht unter den Arbeitern
entſetzliche Not. Es ſind bereits Fälle von
Hungertyphus konſtatiert worden. Die
Verhaftungen von politiſch verdächtigen Per-
ſonen werden immer noch fortgeſetzt; im
ganzen ſollen ſchon über 4000 Perſonen
arret ert worden ſein.

Petersburg, 16. Februar. Auf dem
Güterbahnhofe der Nikolaus Eiſenbahn fiel
beim Abladen des Wagens eine von Wladi-

Es er
durch mehrere Perſonen verletzt wurden und
der Wagen in Brand geriet. Das Feuer
wurde jedoch bald gelöſcht. Bei einer hierauf
angeſtellten Unterſuchung zeigte es ſich, daß
der Wagen völlig mit Sprengſtoffen gefüllt war.

Riga, 15. Febr. Ein Schüler des
Alexandergymnaſiums verſuchte heute, den

irektor mit einem Dolche zu töten.
Der Anſchlag mißlang. Der Täter wurde
verhaftet.

Roſtow a. Don, 15. Febr. Ein aus
14 Perſonen beſtehendes revolutionäres
Ko mitee wurde in einer Privatwohnung
verhaftet.

Tokales.
Merſeburg, 17. Februar.

Von der Königlichen Regierung.
Der Seminardirektor Schulrat Gründler
in Barby iſt vom Herrn Miniſter der geiſt-
lichen pp. Angelegenheiten vom 16. d. Mts.
ab bei der hieſigen Königlichen Regierung
mit der Vertretung des der Regierung in Trier
überwieſenen Regierungs- und Schulrats Dr.
Schürmann beauftragt worden.

Der Merſeburger Muſikverein ver
anſtaltete geſtern, Freitag, Abend im königl.
Schloßgarten-Pavillon ſein 5. Konzert. War
Frau Hildegard Börner's Wahl der Arie
„Wehe mir“ aus Marſchner's „Hans Heiling“
reſp. Ausführung derſelben weniger glücklich,.
ſo trat derſelben Geſangskunſt bet der „Lore-
ley“ von Liſzt in die richtige Phaſe: Hier
rühmen wir ihr Jntonationsreinheit bei oft
ſehr ſchweren Jntervallen, ein effek-
tuierendes Tonſpinnen beſonders im Piano-
des Falſets, ſchönes Ligato (kämmt ihr
goldenes Haar), einen ſympathiſchen Mezzo-
Sopran nach; der Vortrag ihrer richtigen
Auffaſſung dieſes wundervolldurchkomponierten;
Liedes von Liſzt diktierte ihr auch den wich-
tigen dramatiſchen Höhepunkt, ebenſo den re-
citativiſchen Ein- und Ausgang; eben ſo

4 glücklich waren die weiteren Darbietungen der

irmation.
Farbige Kleiderstoffe.

Sonntag, den 18. Februar.
Lieder, aus denen wir Felix Weingartner's
„Liebesfeier“, (eine inſpirirende Kompoſition)
des beſonderen hervorheben. Wird Herr
Télsmaque Lambrino ſein virtuoſes
Klavierſpiel noch mehr in den Dienſt des
Muſikaliſchen ſtellen, wird ſein modulations-
reicher Anſchlag bis auf das Outrieren im
Forte ihn ſelbſt unv das Publikum reizen.
Davon wird er ſich am meiſten bei dem Vor
trage der Es-dur Arpeggien-Etude von Chopin
(op. 10, Nr. 11) überzeugt haben das waren
Gefilde Chopin'ſcher Muſe. Bei unſeren heute
ausdrucksfähigeren Clavieren gegenüber den
Flügeln vor 70 und 80 Jahren, wo der
Flügel mit der deutſchen Mechanik domi-
nierte, von dem ſich Hummel nicht trennen
konnte, muß der Metronom modifiziert werden.
Doch zurück zu Schumann, zum Finale dieſer
Variationen. Dieſes glänzende thematiſche
Finale wurde vom Pianiſten ebenſo prächtig
geſpielt, darf aber nach dem Wiedereintritt
der beiden erſten Themengruppen keine Ver-
kürzung erfahren. Liszt's unerreichtes Trans-
ſcriptionsgenie offenbart die OCampanella
d' après Paganini. Herrn Lambrinos Aus-
führung ließ mich momentweiſe an Tauſig
erinnern, der nach Abſolvierung derſelben in
ſeinem Studierzimmer um den Flügel herum-
laufend, fich mühte, aus dem Banne dieſer
himmelſtürmenden Geiſter ſich zu befreien.
Herrn Moritz's charakteriſtiſcher Begleitung
ſei ebenſo lobend noch gedacht.

Provinz und Umgegend.
Ammendorf, 16. Febr. Nachdem erſt

vor kurzem der Diebſtahl von Tele-
graphendrähten auf der Merſeburger
Chauſſee durch Beſtrafung der Täter ſeine
Sühne gefunden hat, find auf der Straße
zwiſchen hier und Schkopau wirderum auf
einer Strecke von zirka 220 m Drähte von
der Oberleitung durchſchnitten und entwendet
worden.

Halberſtadt, 15. Febr. Untervffizier
Beſig von der 2. Kompagnie des Jnfan-
terie- Regiments Nr. 27 erſchoß ſich. Er
hatte ſich ſtets tadellos geführt, war aber vor
einiger Zeit von einem ſchon mehrfach vorbe-

ſtraften Untergebenen ſchwer gereizt worden
und hatte ſich dadurch hinreißen laſſen, dieſem
ein paar Ohrfeigen zu geben. Hierüber ſollte
ein Verfahren eingeleitet werden, das nach
Lage der Sache nur eine verhältnismäßig ge-
linde Stzafe zur Folge gehabt hätte. Trotz-
dem fühlte er ſich ſo gekränkt, daß er ſich erſchoß.

Wittenberg, 14. Febr. Anläßlich der
ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares bewilligte
der Kreistag des Wittenberger Kreiſes in
der geſtrigen Sitzung. 25 000 M. als Grund
ſtock zur Gründung eines Diakoniffen-Mutter-
hauſes im Wittenberg. Etwa 75 Bundes-
brüder des Eiſenacher Kartells Akademiſch-
Theoloa giſcher Vereine trafen
Sonnabend hier ein und nahmen die hiſto-
riſchen Denkwürdigkeiten in Augenſchein. Jn
der Schloßkirche wurde begeiſtert das Lied

doppeltbreitFReimwollener Ghevio

reine Wolle, doppeltbreitSatin-Liberty

2Mohair-Faconné e a. 2, 00 u. v er
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25
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e T R T v c en S S S n v STr ſt e Ein gemeinſames Diner, ein Ausflug nach Pratau und

ſchließlich ein Kommers vereinigte die
Leipziger, Berliner und Hallenſer Kartell-
brüder. Jn Belzig bekam dieſer Tage
ein Viehhändler einen gewaltigen Schreck.
Beim Oeffnen eines Geldbriefes ſchnitt er
aus Verſehen vier Tauſendmarkſcheine mitten
entzwei. Er erholte ſich indeſſen wieder von
ſeiner Beſtürzung, als ihm die Kreiskaſſe
ohne weiteres Erſatz gewährte.

Gerichtszeitung.
Spandau, 16. Februar. Der Vizefeldwebel

Schirmeiſter vom 2. Bataillon des Garde-
'Grenadierregiments Nr. 3 wurde vom Kriegsgericht
wegen Unregelmäßigkeiten, die er ſich als Menage-
Unteroffizier bei der Austeilung der Lebensmittel
an die Mannſchaften hatte zu Schulden kommen
laſſen, zu einem Jahr und ſieben Monaten Ge
fängnis, Degradation und Verſetzung in die zweite
Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt.

„Lübeck, 16. Febr. Der Musketier Gloy der
den Leutnant Heerlein auf dem Kaſernenhofe
mit dem Gewehrkolben niederſchlug, wurde heute
vom zu ſieben Jahren und neunMonaten Gefängnis verurteilt

Vermiſchtes.
Roſtock, 15. Febr. Die Meldung über den

Selbſtmord des Sparkaſſenſekretärs in Roſtock, der
große Unterſchlagungen begangen haben ſollte, iſt
unzutreffend. Jhr liegt nur die Tatſache zugrunde,
daß in Büttzzo w der Stadtſekretär Steinfatt
vor mehreren Wochen plötzlich geſtorben iſt und
daß über ſeinen Nachlaß das Konkursverfahren er-
öffnet worden iſt. Es handelt ſich dabei um eine
verhältnismäßig hohe Snumme, die aber die in den
Blättern angegebene Höhe bei weitem nicht erreicht.
Von Unterſchlagung amtlicher Gelder und von

iſt abſolut keine Rede.

Am 7. d. M. verunglückte durch
Meer unser lieber Bruder und Neffe

19 Jahre alt.

Mit der Bitte um stille Teilnahme

Annelise Rode, Johanne Heineken.

hürger-Verein Mersehurg Süd u. West

zur Förderung ſtädtiſcher Jntereſſen.
Montag, den 19. d. Mts., abends 3 Uhr, im Gaſthof zum

Thüringer Hof“:
General- Veus Sairmimmg.

T a s wiegen3. Verſchiedenes.
1. Vor ſtandswahl;

e Zwickau, 15. Ueber die
wickauer Bank wird gemeldet: Nach

oberflächlicher Schätzung dürften die Veruntreuungen
Stohns den Betrag von 100000 M. überſteigen.
Dem Vernehmen nach reichen die Veruntreuungen
ſchon ſo weit zurück, daß der Kaſſierer Elitzſch bei
der Kaſſenübernahme bereits ein nicht unerhebliches
verdecktes e haben ſoll. Geſtern
und heute ſind die Rückforderungen von Einlagen
bei der Zwickauer Bank größer und zahlreicher ge-
weſen als gewöhnlich. Die Bank jſt aber allen An-
ſprüchen gerecht geworden und wird es auch weiter
werden können.

Kleines Feuilleton.
Ein unerhörter Vorfall. Jn Stolp

in Pommern war ein kleiner ſechsjähriger
Knabe ins Waſſer gefallen und trieb, von der
Strömung erfaßt, als lebloſe Maſſe den Fluß
herunter. Eine große Anzahl Menſchen ging
zu beiden Seiten des Ufers in gleicher Höhe
mit dem treibenden Kinde, ohne daß eine ein-
zige Perſon den Mut hatte, das Kind zu ret-
ten! Endlich ging an einer Brücke, wo das
Waſſer etwas flacher war, ein Arbeiter ins
Waſſer und holte den lebloſen Knaben her-
aus. Es war aber ſchon zu ſpät, denn die
von einem Arzte angeſtellten Wiederbelebungs-
verſuche hatten keinen Erfolg mehr.

Das Erdbeben in Südamerika.
Nach einem Telegramm aus Guagygquil über
das Erdbeben, durch das ein Teil von Süd-
amerika heimgeſucht wurde, hat dieſes eine
ganze Woche angedauert. Der erſte Stoß
wurde in der Provinz Esmeralda (Ecuador)
am 31. Januar vormittags 10 Uhr verſpürt;
die Einwohner verließen, von Schrecken er-

Haus und eine Knabeſchule ein, die Hauptſtraßen

wurden von einer Flutwelle überſchwemmt.
Alle Städte in den Provinzen Esmeralda
und Manabi haben großen Schaden gelitten,
in den kolumbiſchen Städten Mosquera, San
Juan, Domingo und Ortitz ſind über 300
Perſonen umgekommen.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Spremberg, 17. Febr. Wegen Kredit
überſchreitung von 350 000 Mark hat
der Magiſtrat beſchloſſen, den weiteren Bau
der Kanaliſation der hieſigen Stadt in
folge Mangels an flüſſigen Mitteln bis auf
weiteres einzuſtellen. Genehmigt waren zwei
Millionen Mark; die Oberleitung befand ſich
in den Händen des Oberbaurates Schlitz-
Frankfurt a. M.

Berlin, 16. Febr. Ein Antrag des Abg.
am Ze ne (Z.) will den Ertrag der
Reichserb ſchaft sſteuer auf 120 Milli-
onen bringen er ſetzt für die Erben teilweiſe
höhere Abgaben ein und ſchlägt neu eine
Nachlaßſteuer vor, die bei Nachläſſen von
10 000 M. anfängt und in fortſchreitenden
Sätzen von h bis 2 Prozent wächſt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
18. Febr. Gelinde, bewölkt, meiſt trocken.
19. Febr.: Heiter bei Wolkenzug angenehm,

Nachtfroſt.
20. Febr.: Froſtig, wolkig mit Sonnenſchein,

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Der nach

Meine Rettung!Notar beglau-
bigte Bericht

gibt Kunde wie durch den Gebrauch des
Bioſon die Körperkräfte gehoben wurden:
Breslau-Brigittental 2, den 4. Mai
1905. Teile Jhnen mit, daß ich infolge eines
Blutverluſtes ſo blutleer war, daß ich lange
Zeit das Bett hüten mußte. Da bekam ich
auf Veranlaſſung des Herrn Dr. B. von Jhnen
2 Pakete Bioſon zugeſchickt, welches für mich
eine wahre Rettung war, da ich ſchon viele
Präparate gebraucht hatte, aber immer ohne
Erfolg. Da ich aber nun Bioſon regelmäßig
und nach Vorſchrift genommen habe, war ich
ſchon nach einem Paket ſoweit hergeſtellt,

aß ich wenigſtens ein paar Stunden auf-
ſtehen konnte, und nach dem zweiten Paket
konnte ich ſchon laufen und ſpreche ich meinen
beſten tauſendfachen Dank. Werde auch Bio-
ſon in Freunden- und Bekanntenkreiſen aufs
Wärmſte empfehlen und ſpreche nochmals
meinen beſten Dank aus und zeichne hoch-
achtend Frau Minna Eckelt geb. Weſtphal.
Unterſchrift amtlich beglaubigt: Auguſt
Schneider, Notar, Breslau.

Bioſon iſt erhältlich in Apotheken, Drogerien
2c. das halbe Kilo-Paket zu drei Mark: mit
Bouillonextrakt oder mit Cacao, erſteres zur
Suppenbereitung, letzteres als Morgengetränk.
Man verlange von Bioſonwerk Bensheim
die Broſchüre mit den Berichten über die von
den Profeſſoren, Aerzten und in Kranken-

Fritz Rode aus Norderney,
Kadett des Schulschiffes Grossherzogin Elisabeth“.

füllt, ihre Wohnungen. Jn der Stadt Esmeralda
ſtürzten eine Kirche, ein als Kaſerne

Tags milde.
21. Febr.

benutztes normale Temperatur,
Veränderlich, wolkig mit Sonnenſchein,

Wind. S i Schnee.
häuſern 2c. erzielten Erfolge.

I t

Absturz vom Mast ins
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Beſprechung der Satzungen;
(300

Seifenb

DoThompsonsber
W

weisse Wäsche

ohne S8lefche.
W h vesserew Geschösftev,

Hochtragende
Kühe und Kalben,

neumilehende Künhe
ſind wieder eingetroffen.

Otto III
ſowie

(345

Putz Extract
W See W putzt besser als jedes andere

83 t Metall-PutzmittelW v e
55
4Reisende
d

engagieren bei hoher Provision überall
für unsere welt berühmten Fabrikat e

Grüssner Co., Neurode.
Holzrouleaux- und Jalousienfabrik

gesetzl. geschützte Gardinenenspanner.

Agenten Kaufe für michLaudgaſthof oder Reſtaurant

möglichſt brauereifrei, wenn außer
bar kleine gute Hypothek mit ange
nommen wird. Max Popp, Leip
zig, Kochſtr. 27 I r.
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Merseburger
Musik Verein.

den 19. Februar 1906,
abends 7? Uhr

im Königl. Schlossgarten-Pavillon

Klaviervorträge
auf dem Metrostyle-Pianola,
ausgeführt v. Herrn Artur Schlegel.
Vertreter der Choralion-Company,

Berlin, U. d. Linden 71I.

Montag

Programm
I. M. Moszkowski: Allegro

aus dem Konzert op. 59.
2. F. Ohopin: A. Scherzo.

Ois-moll, b. Nocturne, op. 9 Nr. 1
B- woll.

3. Edw. Grieg: Berceuse,
4. Mozart-Liszt:

cenzen.
5. L. v. Beethoven: Andante

variazioni aus der Sonate op. 26.
6. C. Reinecke: Ballade, op. 20.
7. Fr. Liszt: Polonaise Nr. 2 Erdur.
8. R. Schumann: Papillons. op. 2.
9. Schulz-Ewler: Arabesken über

den Walzer von J. Strauss „An
der schönen, blauen Donau.“

Metrostyle Pianola

deciso

OP. 3

op. 38 Nr. I.
Don Juan-Reminis-

(347
00n

und Bläthner-
Flügel aus dem Magazin von

S. Döll in Halle a. 5.

Eintritt nur gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarten. Sperrsitz Marken
zu 25 Pf. nur für Mitglieder in der
Stollbeäg'schen Buchhbandlung.

Der Vorstand.,
bürger Verein

für städtische Interessen.
General Versammlung.

Dienſtag, den 20. Febr. er., abds.
Uhr im „Tivoli“.

Tagesordnung:
1. Verleſung des letzten Protokolls.
2. Rechnungslegung und Entlaſtung

des Kaſſierers.
3. Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
4. Vorſtandswahl.
5. Verſchiedenes.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht,

Gäſte haben Zutiitt. (351
Der Vorſtand.

II. Familien Abend
der Thomasgemeinde (Neumarkt).

Sonntag, 18. Februar, abends
8 Uhr, im „Augarten“. Alles Nähere
durch die Programme. Gäſte will-
kommen. Der Vorſtand.
293) Sup. a. D. Roenneke.

Mſſtär-
Reklamations Formulare
(angefertigt nach Vorſchrift des Kgl.
LandratsAmts) ſind vorrätig in der

KreisblattDruckerei.

Merſeburg a. S. u. Umgegend,
egetrT in

Unſere ordentGeneral Verſaumlung

findet am Mittwoch, den 21. d. M.,

(elr

abends 71 Uhr, in der „Reichs-
krone“, hier, ſtatt.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht.
2. Rechnungsl legung.
3. Neuwahl für zwei ſatzungsgemäß

ausſcheidende Vorſtandsmitglieder.
4. Wahl der Rechnungsprüfer
5. Verſchiedenes

ar von Mitglied ern ſind
Montag, den 19. d. M., anVorſitzenden, Herrn Julius Trogemer

zu richte N.

unſe

Wi m di vpohr 34 8Wir bitten die geehrten Mitglieder
s ehe r 14 2um recht zahreiches und pünktliches

F. 305Er ſcheinen. (305Der Vorstand
Julius Trommer, Vorſitzender.

Bauern- Verein
Merseburg und Umgegend.

Verſammlung
Dienſtag, den 20. Februar 1906,
nachmittags 2 Uhr im „Tivoli“.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Prämiierung treuer Dienſtboten.
3. Vortrag: Pflege und Düngungder Wieſen (Referent: Herr

Direktor Stein, Vorſteher der
Wieſenbauſchule in Schleuſingen.)

4. Ergänzungswahl ſeitens des Ver-
eins zur landwirtſchaftl. Kreis-
vertretung.

5. Feier des Stiſtungsfeſtes betr.
Zu dieſer Verſammlung laden wir

unſere Mitglieder hierdurch ergebenſt
ein und bitten um recht zahlreichen
Beſuch. Die Verſammlung be-
ginnt punkt 2 Uhr, da der Herr
Referent bereits um 4 Uhr abreiſen

muß. Der Vorſtand.
Stadttheater in Halle a. S.

Spielplan
vom 17. bis 23. Februar.

Sonntag, nachm. 3 Uhr, Vorſt.
z. ermäß. Preiſen: Der Bettelſtudent.

abds. 7 Uhr, Beamtenk. ung.:
Ceſare Borgia. Tartüff. Der
eingebildete Kranke. Montag,
7 Uhr, Novität, zum 1. Male,
Beamrtenk. gilt.: Der Helfer.
Dienſtag, 7 Uhr, Beamtenk. giltig
Die Zauberflöte. Mittwoch, 7Uhr, Beamtenk. Ait:: Der Helfer

Donnerſtag, 7 Uhr, Novitätzum 1. Male, Beamtenk. ung.: Der

Weg zur Hölle. Freitag, 72/, Uhr,
Beamtenk. gilt.: Die Hochzeit des
Figaro.

(336

RabattSparVerein Holz- Auktion.
Montag, den 19. Februar er.,

vormittags 10 Uhr
ſollen auf der großen Wieſe des
Ritterguts Tragarth (330

60 Haufen Weidenkopfholz,
12 Haufen Erlenbuſchholz u.
mehrere Haufen alte Weiden

meiſtbietend verkauft werden. Be
dingungen im Termin. Sammel-

Ort und Stelle.pla z an

für
Commi- 1855.

von
(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg.

VereinHandlung

Koſtenfreie Stellenvermittlung für
Prinzipale und Gebülfen:

bis Ende nuar 114000 Stellen beſetzt.Ve rein orgar h Der H and delsſtand“.
Penſions-, Lbens- und Kranken-Verſiche-

rung. Spar und Darlehns- ſowie
Unterſtützu ngs-Kaſſe. Ger vährung von

Rechtsſchutz und Rechtsbelehrung.
e 83Eintreten fur Dietereſſen der Handlun

75 000 Mitglieder.
gsgehülfen.

321
onesStand

(1914

Schirmtabeſt P. B. IIHalle a. S einze
Leipzigerſtr. 98.

Grösstes Lager
Kegenschirme

eigene Fabrikate
dauerhaft

Schirmbezüge in 1 Stunde.
e Reparat. a. Wunſch ſofort.
Spazierſtöcke, größte Auswahl in Halle.

Fächer für Ball u. Geſellſchaft.

Mk1,500,000
ſo gut wie unkündbare (4
InstitutsgelderaufAcker zugünſt. Bed. auszuleih.

Bant-H. Silberherg,
Halberſtadt.

2 Gliederwalzen
zu verkaufen. Durchm. 185021 Zoll.
350) Stellmacherei Niederbeung.

Empfehle Mädchen von
auswärts.

Zeugniſſe vorzüglich. (349
Frau Jda Rößner, Stellenverm.

Lehrling geſucht
gegen den üblichen Wochenlohn.

Kreisblatt-Druckerei.

Dankbarkeft
ingt mich, gern und unentgeltlich Fals-,

ruſt und Lun enleidenden jeglicher Art
m en, wie ich durch ein einfaches, billiges

olgreiches Naturprodukt von meinem
en Leiden befreit worden bin.ger Saumgartl in Krammel bei Auſſig (Elbe).

a

„Technikum Jlmenau
Maschinenb. n. Klektrotechnik. Abteillunges
tar Ingenieure, Techniker u. Werkmeister.

Lehr fabrik
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Aufmerkſame

fachgemäße

Bedienungs
weiſe.

c

Fertige Wäſche
Unterröcke

Korſetts
Taſchentücher

Schirme
Taillentücher

Strümpfe
Strumpfhalter

u. dergl.

in ſchwarzen, weißen und

KRIeidev
Passende Besätze

W Preiſe wie immer allerhilligſt, mit Ausgabe v

306) EntenplIiam 3
tür Konfektion, Hodewaren und Aussteuer.

r Dampf- u. Warmbad r
Schmiedeberger Moorbäder, Ruſſ.-ir. röm. Bäder. Fichten

l nadel-, Sool-, Stahl-, Schwefel-, Kleiez, Seifen-, Kaſten-
dampf, Halbbäder. Kohlenſaure Bäder mit fl. Kohlen
237) ſäure bereitet.D. PVackungen, Maſſage in u. außer dem Hauſe.
Zentralheizung. Größte u. beſt eingerichtete Anſtalt am Platze.
Vorzügliche Heilerfolge. Beſitzer ſtaatl. geprft. Proſp. gr. u. fr.

S

Maſchinenfa

Rud. Sack's Uni
Bippart, Extirpator,
Hackmaſchinen e.
unzerbrechlich, Centri

Kräftigen S ohklgesehmack giebt (346s e schwachen Suppen, Saucen,M A6G G W e e da ausgiepig,
Angele gentſiohst empfohlen von

eingemauert oder

Fäulniß. Alle Repa
rechtzeitig und ha

empfehle ich

v wer e Neuheiten
in überaus reichhaltiger Auswahl.

und Schneiderei- Artikel in grossen Sortimenten.
Paletots, Jacketts, fertige Kleider, Kleiderröcke und Blusen

von einfacher bis feinſter Ausführung.

Geſchäftshaus Otto
Ferseburg.

ſuhrt e. Rerſehn

u. Cambridge-Walzen, Ackerſchleppen c.

Kartoffel Schnelldämpf-Kpp
dämpfen ſeiner Kartoffel- Vorräte vor Schaden durch Krankheit und j

u

cm DATIAII

rmation
Sonntag, den 18. Februar

Koſtenloſe
Abänderung

aller Konfektions
gegenſtände.

farbigen reinwollenen

e
Seidene Bänder
Sammetbänder

Gürtel
Schleifen

Haudſchuhe
Krawatten

Kragen
Manſchetten

u. dergl.on Rabattmarken in bewährten Syſtens.

obkowitz,
Markt I920für Teppiche, Bettstellen, T. an

Speiſe und
empfiehlt Sagt- Kartoffeln

verſal-Mehrſchar- u. Untergrund-Pflüge, Patent Auguſter, Salat-, Magnu. bonum,Grubber, leichte u. ſchwere Ezgen, Drillmaſchinen, mehlreich, biauſgälige Bisquit zur
Ferner Futter- u. Häckſelmaſchinen, Jauchepumpen Saat hat zum Verkauffugen vollkommenſtes Syſtem, eiſerne dreiteil. Glatt- iictergat Runstädt,

Frankleben.

arate,
auf Eiſenſockel, jeden Landwirt ſchützt das Ein ehirinI Ter

lte alle Erſatzteile zu land wirtſchaftlichen Maſchinen

S

caturen Umänderungen an Mahmaſchinen rbitte kinn Oſtern in die Lehre treten bei
Schmiedemeiſter Otto Köhler

am S ager.5 e e 9. 9

Himlkcäuſen vor

Kaufhaus
Leipzigerstr. 87

2

trotz der billigen Preiſe rei

I Jeder Konfirmmand erhält ein schömes rtra-Geschenle?

in Niederbenns,

2 a rrsc an

87

Kleiderſtoffe
zur

Konfirmation.
Durch große Einkäufe in ſchwarzen u.

farbigen Kleiderſtoffen bin jch in der Lage,

reinwollene Qualitäten
ſtaunend billig zu verkauſen.

Vorteilhafte Einkauſsguelle
für Kragen, Cäpes und ſämtliche

Konfirmanden Ausſtattungen
als: Hemden, Korſetts, Röcke, Hand-

ſchuhe, Taillentücher, Taſchentücher,

Da ich ſä

verkaufe, iſt dieſes
daß ich meine Ku

Beſte und

Tausene

Ausſtattungen zur
Konfirmation Jeder bei mir gekaufte Anzug ſitzt genau

wie nach Maß en rbeiret.

der e e ſregder ſicherſte Beweis, Ferner großes Lager in

bediene.

T G Konfirmanden
von Mk. 9,00, Mk. 10,50, Mk. 12,00
Mk. 14,00, Mr. 15.06, Mk. 13,00 u. höher.

ndſchaft aufs

Billigſte
Konfirmanden- üten, Wäsche,

Chemisettes, Stiefeletten und

Schuhe c. Stiefeln.
22

Abteilung für Herren- kohſeſtion

Rinen grossen Posten Herren- Anzüge in allen Farben
ausser gewöhnlich billig.

Herren-Stiefeln,
HerrenHalbſtiefeln von 5,50 Mark an, HerrenStiefeletten von 4,50 Mark an,
Herren-Halbſchuhe von 4,00 Mark an, Herren-Hausſchuhe von 2,50 Mark an,

Pantoffeln in allen Preislagen.
Für Knaben, Kinder und Mädchen, großes Lager und billige Preiſe. G

Wer etwas billig kaufen will, beſuche zuerſt das durch ſeine große Billigleit

S G W a F.

e l. Ranges von H. EIKan, Halle a. S., r 87.

Abteilung für Leinen Zung Baumwollwaren.

Hemdenbarchent, Leinwand, Bettzeuge, Jnletts, Federn, Barchenthemden, Blaudrucks, Bettdecken,
Betttücher, Kattune, Flanelle, 5chwaneboys mit und ohne Kante.

r Damen-Schuhe,
Damen-Heugſtiefeln von 3,50 Mark an, Damen-Knopfſtiefeln von 4 Mark an,
Damen--Halbſchuhe von 2,50 Mark an, Damen-Hausſchuhe von 2,00 Mark an,

Damen-Heugſchuhe von 2,00 Maik an.
Ausgabeſtelle von Konſum- und Rabattmarken. Auf Wunſch werden 5 in baar bezahlt.

Auf Herren- und Knabengarderobe 10 h
ind freundliche Bedienung allbekannte

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck un d Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Beilage zu r. 41 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 18. Februar 1906.

Dunkle Lebenswege.
Roman von E. Eiben.

32. Fortſetzung.)

Aufs Geratewohl hatte er ſich mit dem
Strauß in den Park geſchlichen, um ihn Fräulein
Stein zu überreichen. Niemand hatte ihm
dazu den Auftrag gegeben. Es galt zu er-
forſchen, ob ſie heimlich einen Liebhaber habe
und wer es ſei? Wie dies ſeiner Schlauheit
gelang, haben wir geſehen. Er hatte ſie
richtig zu verleiten gewußt, ihm die Adreſſe
Webers mitzuteilen. Der einfache Name hätte
ihm nichts genützt, Weber heißen Viele.

Unter einer Laterne blieb er ſtehen und ent
faltete das empfangene Blättchen.

„Lieber Freund,“ las er „komme Mittwoch
abend in den Park. Jch warte um neun
Uhr am Tore und öffne. Sei pünktlich! Jch
habe Dir Wichtiges mitzuteilen. Gruß! Deine
Sarah.“

„Gut,“ brummte er, während er weiter
ſchritt, vor ſich hin, „daß ſie nichts von dem
Strauß erwähnt hat, das hätte ihren Galan
ſtutzig machen müſſen. Ob ich ihm das
Billet einhändige? Hm! Erſt muß es der
Freiherr leſen. Er mag entſcheiden.“

Er trat in ein Gartenlokal der Tier-
gartenſtraße.

Er ließ ſeine Augen ſuchend umherſchweifen.
Der Freiherr ſaß in einer Ecke mit meh-

reren Herren an einem Tiſche.
Die Hände in den Hoſentaſchen vergraben,

den Cylinderhut nachläſſig in den Nacken ge
ſchoben, eine Cigarette zwiſchen den aufge
worfenen Lippen, bummelte der Zwerg dahin
und verſchwendete links und rechts freigebig
Liebesblicke an junge Damen, die nicht
wenig darüber vergnügt zu ſein ſchienen
und leiſe kicherten.

Er ſetzte ſich in die Nähe ſeines Herrn an
einen einſamen Tiſch und ließ ſich ein Glas
Bier bringen. Er tat einen guten Zug, ſtellte
das Glas wieder hin und ſtülpte ſeinen
Cylinderhut darüber.

Mit verſchränkten Armen lehnte er ſich
würdevoll auf den Stuhl zuröück und verpaffte
eine Zigarette nach der andern, geduldig
wartend, bis es ſeinem Herrn gefällig ſein
werde, ihn zu bemerken.

Der Blick des Freiherrn fiel endlich auf
ihn. Der Zwerg hatte gewiß eine intereſſante
Nachricht, weil er hier war.

„Da iſt ja mein Gnom,“ wandte ſich der
Freiherr an ſeine Geſellſchaft, „das Bürſchchen
hat ſich wohl verirrt. Warte, ich will Dir
den Weg zeigen.“

Er erhob ſich und trat zu dem Kleinen.
„Was haſt Du?“ fragte er ihn letſe.
„Leſen!“
Mit dieſem lakoniſchen Worte übergab er

ſeinem Herrn Sarahs Billet.
„An wen ſind die Zeilen gerichtet?“ fragte

dieſer, als er es geleſen hatte.
G „An Herrn Weber, Kaſſierer beim Fabrikanten

tein.“
„Teufel!“ fuhr es ziſchend von den Lippen

des Freiherrn. „Der? Alſo kein Nebenbuhler
von Rang? Gut!“

„Soll ich ihm den Zettel geben?“
Der Freiherr ſann eine Sekunde nach.
„Ja,“ ſagte er dann, „ich möchte wiſſen,

was ſie ihm Wichtiges zu vertrauen hat.
Belauſche ſie und teile es mir mit.“

„Mit Vergnügen, gnädiger Herr! Nicht
wahr, ich habe mein Wort eingelöſt und bin
Postillon d'amour der jungen Dame geworden

„Du biſt ein Pfiſfikus, Gnom! Wie Du
das fertig gebracht haſt, mußt Du mir erzählen,
wenn ich Zeit habe morgen. Hier ſchickt
es ſich nicht. Halte Dich nicht länger auf,
geh' heim!“

Der Gnom ſah ſeinem Herrn mit einem
ſpöttiſchen Grinſen nach.

„Bin ich ein Pfiffikus, gnädiger Herr
murmelte er. „Schön, daß Du das einſiehſt!
Dir wär's wohl recht, wenn auch der Weber
eingefangen würde wie Dein Lieb, die Klara!?
Glaub's ſchon! Der gnädige Herr könnte es
mir gewiß ſagen, wo die dreißigtauſend Mark
geblieben ſind! Jch denke, daß ich es weiß!“

Er ſetzte den Hut auf, trank das Bier aus
und ging.

13. Unter vier Augen.
Der Bankier Cohn ſaß allein in ſeinem

Privatbureau und blickte gedankenvoll in eine
Zeitung. Er las wiederholt eine Notiz,
wonach Klara Falk, Stein's Kaſſiererin, wegen
Unterſchlagung einer bedeutenden Summe
verhaftet worden ſei.

Gar ſonderbare Gedanken durchkreuzten dabei
das runde Haupt des dicken Bankiers.

Er erinnerte ſich, von dem Zwerg erfahren
zu haben, daß Freiherr von Leo mit Fräulein
Falk zärtliche Beziehungen unterhalten habe.

Dreißigtauſend Mark ſollte dieſe unter
ſchlagen haben und eine gleiche Summe war von
ihm im Beſitze des Freiherrn geſehen worden,
als dieſer den fälligen Wechſel eingelöſt hatte.

Er hatte damals ſeine Verwunderung darüber
unterdrückt, wie der kreditloſe Freiherr auf
einmal in den Beſitz einer ſo hohen Summe
gelangt war jetzt glaubte er die Löſung
des Rätſels gefunden zu haben: Der Frei-
herr hatte ſeine Geliebte zu beſtimmen ge-
wußt, jene Summe der ihr anvertrauten
Kaſſe zu entnehmen wer weiß, unter
welchen Vorſpiegelungen.

Wenn der Freiherr nur nicht mit in die
Unterſuchung verwickelt wurde das konnte
unangenehme Folgen haben. Die geplante
Heirat mit Fräulein Sahara Stein wurde
dann unmöglich nnd das bedeutete für den
Bankier nicht nur den Verluſt von zwei
Millionen Mark, ſondern auch ſeinen Ruin.

Doch er hoffte, wenn ſeine Vermutung auf
Wahrheit beruhen ſollte, woran er allerdings
kaum noch einen Zweifel hegte, daß der Frei-
herr ſchon ſo ſchlau geweſen ſein werde, ſich
vor jeder Gefahr zu ſichern, dann ging ihn
die ganze Geſchichte nichts an. Er beſchloß
aber doch, ſich darüber Gewißheit zu verſchaffen.

Sein Gedankengang wurde durch den Ein-
tritt des Dieners unterbrochen, der ihm den
Freiherrn von Leo meldete. F. f.

Lokaels.
Merſeburg, 17. Februar.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Dezirke des IV. Armee-Korps. 1. April und
1. Mai 1906: Aſchersleben, Magiſtrat, zwei
Stadtſchutzleute; Bewerber müſſen mindeſtens 1,72 m
groß und aktiver Unterof n eweſen ſein Probe
zeit ſechs Monate; nach Ablauf der Probedienſtzeit
zunächſt auf dreimonatige Kündigung bis zur Vollendung des 30. Lebensſahres, ſodann auf Lebenszeit,

wenn zwei Dienſtjahre im Dienſte der Stadt Aſchers
leben zurückgelegt ſind je 1250 M. Gehalt jährlich,
das Gehalt ſteigt bis zu 1850 M. bei guter Führung;
die Stellen ſind penſionsberechtigt, bei der Pen
ſtonierung wird die nach dem 21. Lebensjahre zu
rückgelegte Militärdienſtzeit mit angerechnet, ſobald
der Beamte ſich zehn Jahre im ſtädtiſchen Dienſte
bewährt hat, Militäranwärter erhalten den Vorzug.

1. April 1906: Burg bei Magiſtrat,Polizeigefangenwärter, der auch zugleich Bote und
Schulvogt iſt Bewerber darf nicht über 35 Jahre
alt ſein Probezeit ſechs Monate; auf Lebenszeit;
900 M. Gehalt und Dienſtwohnung, für welche
120 M. angerechnet werden, ſowie freies Heizmaterial,
außerdem 10 Proz. des jeweiligen Gehalts als
penſionsberechtigter Wohnungsgeldzuſchuß, neben
dem Gehalte bezieht der Gefangenwärter 50 M.
Kleidergeld pro Jahr, ſowie an Sitzgebühren 13 Pf.
für jeden Gefangenen rund Tag, für die Verpflegung
werden 40 Pf. pro Tag und Gefangenen gewährt,
dieſe Nebeneinnahmen ſind nicht penſionsberechtigt,
das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je 75 M.
bis zum Höchſtgehalt von 1200 M. jährlich. So-
fort: Frohſe (Elbe), Ortsvorſtand, Polizeiſergeant
und Vollziehungsbeamter Bewerber muß mindeſtens
1,70 m groß ſein Probezeit ſechs Monate; auf
dreimontige Kündigung; 1050 M. Anfangsgehalt,
100 M. Wohnungsgeldzuſchuß und 50 M. Kleider
gelder jährlich, ſowie ca. 100 M. Nebeneinnahmen
als Vollziehungsbeamter, das Gehalt ſteigt von 3
zu 3 Jahren um je 100 M. die Stelle iſt penſions
berechtigt mit Hinterbliebenenverſorgung, die Militär
dienſtzeit wird bei der Penſionierung angerechnet.

Frohſe (Elbe), Ortsvorſtend, Feldhüter; jährlich
750 M., Ausſicht auf Verbeſſerung der Stelle beſteht
nicht; alles übrige wie oben. Sofort: Kelbra
am Kyffh., Polizeiverwaltung, Polizeiſergeant; Beſitz
des Zivilverſorgungsſcheins und der preußiſchen
Staatsangehörigkeit ſeit zwei Jahren, mindeſtens
26 Jahre alt und 1,70 w. groß, Probedienſtzeit ſechs
Monate während der Probedienſtzeit beſteht ein-
monatige, jederzeit zuläſſige und nach erfolg
reicher Ableiſtung derſelben erfolgt Anſtellung auf
Lebenszeit; penſionsfähiges Anfangsgehalt 900 M.
(825 M. Bargehalt und 75 M. Wert der Wohnung),
50 M. Kleidergelder, 40 M. Nebeneinnahmen und
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von 2 zu 2 Jahren bis zum Höchſtgehalt von 1700
Mark; die Stelle iſt penſionsberechtigt. 1. Mai
1906: Halle (Saale), Kaiſerliche Oberpoſtdirektion,
der Amtsort wird bei der Einberufung beſtimmt,
Poſtſchaffner; Probezeit ſechs Monate zunächſt auf
dreimonatige Kündigung 900 M. Gehalt und der
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß Meldungen ver
ſorgungsberechtigter Perſonen ſind an die Kaiſerl.
Oberpoſtdirektion in Halle (Saale) zu richten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 16. Februar. Als geſtern abend

der vom Dienſt kommende Zugführer Geitz
ſich nach ſeiner Schmiedtſtraße 19 belegenen
Wohnung begeben wollte, trat ihm in dieſer
Straße der Arbeiter Czemski entgegen,
beläſtigte ihn und ſuchte ihn zu Falle zu
bringen. Jn den darüber entſtandenen Streit
miſchte ſich plötzlich die Frau des Cz., indem
ſie aus dem geöffneten Fenſter eine brennende
Petroleumlampe auf G. warf. Dieſer erlitt
dadurch bedenkliche Brandwunden, namentlich
auch am Auge. Nach einer anderen Dar-
ſtellung hatte Czemski ſelber den Zugführer
mit einer brennenden Sparlampe derartig
ins Geſicht geſchlagen, daß ihm das linke
Auge herausgeſchlagen wurde, während das
rechte wahrſcheinlich noch durch eine Operation
entferut werden muß. Der jugendliche Ar-
beiter Krezick, der von ſeiner Wohnung

32

warf den ſchwerverletzten Geitz noch auf das
Straßenpflaſter und ſchlug ihn noch in äußerſt
roher Weiſe mit den Fäuſten in das Geſicht.
Beide Uebeltäter ſollen ſich angeblich vorher
verabredet haben, Geitz, mit dem ſie in

Feindſchaft lebten, gemeinſchaftlich zu über-
fallen. Geitz mußte im Krankenwagen nach
der Augenklinik gefahren werden und iſt, wie

die Augenärzte erklärten, vollſtändig ſeines
Augenlichtes beraubt. Die Schuldigen ſiad
polizeilich eingeliefert worden.

Schkenditz, 15. Febr. Der Streik in
der Pappenfabrik von F. M. Weber in

Wehlitz iſt ſeit geſtern beendet. Sämtliche
Arbeiter nahmen die Arbeit wieder auf, ohne
ihre Forderungen erfüllt zu ſehen. Es han-
delte ſich nicht um Lohndifferenzen; die Arbeiter
wollten vielmehr Fabrikkommiſſionen ein-
richten, was aber von dem Firmeninhaber,
Kommerztienrat Weber, ſowie den beiden Be-
triebsleitern des Werkers nicht zugegeben
wurde.

Goddula, 13. Februar. Heute nach-
mittag wurde durch den Herrn Landrat per-
ſönlich auf dem Rittergute Großgoddula im
Beiſein der Gutsherrſchaft und einer Anzahl
Arbeiter der Frau Friederike Henriette Götze
geb. Gräfe das ihr für 40 jährigen treuen
Dienſt verliehene goldene Kreuz überreicht.
Wie es heißt, ſoll noch einigen männlichen
Arbeitern des Rittergutes in nächſter Zeit
eine ähnliche Auszeichnung in Ausſicht ſtehen.

Lochau, 16. Febr. Die „S.-Z.“ ſchreibt:
„Die an der Elſterbahn intereſſierten Ge
meinden nahmen in ihren Einzelberatungen
jetzt Stellung zu der Geldfrage, die durch die
Vorarbeiten bedingt wird. Nach fachmänni-
ſcher Berechnung dürften die Koſten ſich auf
etwa 5000 M. belaufen, die gemeinſam von
den Ortſchaften des Saalkreiſes und des Mer
ſeburger Kreiſes aufzubringen wären. Der
Kreisausſchuß des Saalkreiſes hat 1000 M.
zu dieſen Koſten bewilligt, ſo daß die noch in
Frage kommenden Ortſchaften Pritſchöna, Weſe
nitz, Lochau, Döllnitz und etwa Oſendorf
Radewell und Ammendorf dürften ihrer Nähe
zur Thüringer Bahn wegen wohl ausgeſchloſſen

ſein noch 1500 M. beizuſteuern hätten.
Die Verſammlungen der Gemeinden und der
Induſtriellen haben ein derartiges Entgegen-
kommen für dieſen Bahnbau gezeigt, daß, da
dem Vernehmen nach auch im Merſeburger
Kreiſe ein Gleiches der Fall iſt, mit den Vor
arbeiten bald begonnen werden kann.“

Freyburg, 14. Febr. Durch den am
Sonntag erfolgten Tod des Stadtgärtners
Wilhelm Dechandt, deſſen Beiſetzung heute
unter außerordentlicher Teilnahme ſtattfand,
hat die Stadtgemeinde einen herben Verluſt
erlitten. Er vor allem iſt der Schöpfer der
herrlichen Anlagen in der Stadt ſelbſt und
deren Umgebung, die heute das Auge jedes
Beſuchers feſſeln, geweſen und ſeit länger als
25 Jahren war er mit unermüdlichem Eifer
und ungewöhnlichem Geſchick auf die Aus-
ſchmückung der öffentlichen Promenaden und
Plätze bedacht. Jn richtiger Erkenntnis ſeiner
ſeltenen gärtneriſchen Begabung wurde er von
den ſtädtiſchen Behörden zu Anfang der acht-
ziger Jahre nach der Kgl. Lehranſtalt Geiſen-
heim geſandt, um dort an einem Obſtbaum-
kurſus teilzunehmen und die heute ſo ertrag-
reichen ſtädtiſchen Obſtplantagen, deren Pflege
er ſich ebenfalls mit ganz beſonderer Sorg-
falt angelegen ſein ließ, verdanken nicht zum
Wenigſten ihm ihr Gedeihen. Seine Mit-
bürger werden dem beſcheidenen und allgemein
beliebten Manne ein dauerndes und dankbares
Angedenken für alle Zukunft bewahren.

Althaldensleben, 15. Febr. Der Stein-
gutbrenner Ahrend verſuchte im Garten des
Hebeſtreitſchen Lokales ſeine Braut, die 18 jäh-
rige Bertha Wegener, mit Kreoſot zu ver
giften; angeblich wollten beide einer Dieb-
ſtahlsaffäre wegen, in die das Mädchen durch
ihren Liebhaber verwickelt war, ſich das Leben
nehmen. Ahrend wurde verhaftet, die ſchwer
verletzte Wegener in das Neuhaldensleber
Krankenhaus übergeführt.

Feitgemäße Betrachtungen.
„Jm Zeichen des Karnevals“.

Jn des Mummenſchanzes Zeichen ſteht
die Welt im Allgemeinen Maskenſcherze
und dergleichen giebt's im Großen wie im

Sonntag, den 18. Februager.

ſeinen Troß zu Spiel und Ball, und man
ſieht in dieſen Tagen viele Leute Masken
tragen Masken tragen nicht nur jene, die
am Faſching ſich vergnügen, die in Jugend-
luſt und Schöne ſich noch harmlos neckiſch
trügen, nein es gilt ja meiſtens auch
als empfehlenswerter Brauch wenn die
Leute, welche ſtreben, anders ſind, als ſie
ſich geben Alſo iſt's in unſern Tagen,
alſo war's zu allen Zeiten es gehört
das Maskentragen oft zu den Notwendig-
keiten, denn meiſt Schaden hat der Mann,

der da, was er will und kann pflegt
getreulich zu erzählen ſtatt es weislich zu
verhehlen! Beiſpielsweis' die Diplo-
maten wenn ſie ſprächen, was ſie dächten,

ob ſie da niht ihre Staaten in Ver
legenheiten brächten Ei dann gäb's manch
harten Strauß, darum fragt man andre
aus und tritt mit der eignen Meinung

möglichſt wenig in Erſcheinung. Nicht
mit Säbel, Helm und Küraß ziehn ſie
fort, ſie tun's gelinder, nein ſie ziehn nach
Algeciras nur in Gehrock und Cylinder,

ſitzen traulich Mann bei Mann lächeln
ſich gewinnend an, denn es liegt in
Jedes Sinnen Was kann hier mein Land
gewinnen Und John Bull, der brave
Vetter zählt zu den beſonders ſchlauen
ſucht ſelbſt uns in wenig netter Weiſe
über's Ohr zu hauen; hat ein lächelndes
Geſicht, aber ach, man traut ihm nicht,
nur die freundliche Marianne tanzte jüngſt
mit dieſem Manne Ach, es giebt viel
Maskerade, ob wir hier, ob dorthin ſehen,

meiſt liebt man die ſchmalen Pfade,
die hübſch im Verborgnen gehen. Mummen-
ſchanz, wohin man tritt ſelbſt der Winter
macht ihn mit, ſcheint ſich auch mal zu
maskieren, naht uns mild und läßt's nicht

frieren Aber in Jtalien unten tobt
er ganz beſonders wild auf die Fluren,
auf die bunten zaubert er des Nordens
Bild, und es klagen Groß und Klein
Winter laß dein Scherzen ſein, biſt für
uns kein Luſtbereiter zieh nach Grönland

ab! Ernſt Heiter.Für die Redaktion verantwor lich Rud orf Heine Drucg und Verlag von Ru dorf Heine in Merſeburg.
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